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Guten Abend, wem ich will, wem ich meine Werke zu lesen gestatten werde!  So denn, Vor zwie 





Tage her hatte ich, als ich dann dachte, mein Geldbeutel auf der Straße verloren, hingegen wie ich 





dazeitig besonnen hatte, fiel mir ein, daß jemand sie von mir entwendet hätte, doch weiß ich sofort, 





daß Deutschland nicht so schlimm sei, als ich vorher betrachtete, so lange als man seine 





Gegenstände in der Tasche erhalten kann.  Wohin bei dieser Eintrageung anfangen, zumal sich mir 





die Frage heute Abend angeht.  Meine Familie hat mir Stolz, wegen meiner heute durch die Post 





angelieferte Karte weiß ich gleich?  Ich habe vorlegen müssen, daß ich mich noch wundere, wie sie 





an meine Lage und Studium hier denken lassen?  Was machen sie spät?  Ich vermisse sie, auch 





vermisse ich eine Menge der Stoffe meines Herkunftsort, aber als ich auch eine Karte von der 





geehteren Frau Baldwin empfangen habe, fällt mir wie nicht ehe einen Sinn des Mutes und 





genannt zu haben muss, bin ich nicht in der Lage sagen können.  Ich erreiche täglich eine neue 





Niveu, statt das deutsches zu verwenden wählte ich das französisches, weil die Deutscher haben 





sich lieber zu.  Eine Aufenthalt von über sechs Monaten habe ich geleitet, aber die Atatsache daß 





ich nicht seither denn zwei Jahre Verkehr mit einem Weib verrichtet hat, geht mir peinlich!  Mein 





Gott, wenn ihr die Russisscherin heite im Supermakrt gesehen haben könntet!  Schimm, brauer 





Wirlichkeit beschriften möchten!  Ich mag sie!  Ich bete daß ich noch eine Angelegenheit um ihren 





schönen osteuropäsichen Körper haben werde!  Ohnehin am jeden Mal wenn ich danach wenn ich 





zu Edeka gehe, wird sie immer zum Gedächtnis kommen!  Ach so, weil ich nicht vor so lange Zeit 





denn wegen meines Verlust, oder genauer gesagt, den vermutlichen bedauerlichen Verlust meines 





Geldbeutels, fünf Mark ausgegeben, um eine neue Ausleihkarte der Bibliothek schaffen zu 





wenn ich nicht täglich eine Schedule oder Termin habe, werde ich ohnehin zur kommenden Prüfung 





vervielfach besser vorbereiten.  Ich habe eine Noppe hatue Abend geleistet, auch fast ein Viertel 





eines heute ausgeliehenden Buches an der modernen deutschen Sprache gelesen, was trifft mir 





davon herbei?  Ich bin der Hoffnung, daß ich mich, als Frau Baldwin mir gefordert hat, mit alle 





Personen gleich gentelmänisch und leicht unterhalten kann.  Nicht schlecht, meine ich, daß ich 





eine Entsprechung mit einer Deitsch-amerikanerin habe, nicht zwar?  zum Betrachten, ich habe 





fast vergessen was sich heißt ein Film in Englisch zuhören heißt!  Eine wuderbare Überraschung 





erwartete ich nicht gestern in der Spracheschule, als ich reingetroffen bin, den Film 





mitanzuschauen.  Ich vermisse Heidi noch, aber weiß nicht genau wenn ich diese Tatsache zur 





Frau Balwin ja oder nein erwähnen soll.  Ich kann denn meine Entscheidung darüber später, als ich 





dne Brief fertiggroßschriebe, leisten.  Ich kann mir kaum glauben, daß ich in der Tat mein 





Schreibwollen verloren habe, ich muß, nicht nur als Ermutigung, sondern auch als Vorbereitung 





täglich, ohne Bedignung!  Der Hernn Schwedeman, der Inhaber der Zimmerei daroben auf der 





Schawarzwald Straße glücklich, oder besser gesagt, strebenswertig, ist, wird mich vielleicht 





beschäftigen, nicht nur geht sich mit da besser als meinen anderen Job, aber auhc kann ich ein 





Geschick, es bei mir als ich mein ganzes Leben durchziehe, beibleiben, lernen.  Die Vorstellung 





daß ich eine Möglihckeit da Tag in und aus behalten kann, hängt sich nur von deinen 





Entscheidungen ab.  Wenn ich am Sonntag für ein Lohn, doch, und eine Studiumunterstützung 





frage, muss ich nur die Wahrheit sagen, jedesto besser als die andere Alternativ, lügen, “Vater, ich 





muß einen Kurs gelegen, oder sie mich nicht wieder studieren lassen werden!”  Was noch, kurz, 





zum Punkt geeignet, bündig, etwas sonst?  Ich versuche mich als ich sozusagen in Rom bin, nicht 





als ein Römer zubehaldeln, sonst werde ich womöglich bereits ein Kreis von Freunden hätte.  Ich 





sorge mich in der Tat ja und nein damit, hiermit kann ich gestehen, daß ich einmaßig bin, 





ebensojedoch, in meinem Herz weiß ich daß die Älter wissen, was sich zukommt, wenn man ein 





Student sei, was sich angibt, wenn er verspottet wird, als ich den klienen Schriftstück las, fiel mir 





weider ein, mein Gefühl von Biederheit ein.  Ich habe keine Freude, ausser die mich Schwein 





nennen, auch die Mitleid haben, ein Tugnend noch nicht nachdem Kriegsjahren weit verbreitet 





worden, daher lasse ich die, die nicht alle ihre Gedächtnisse heranziehen können, jene Enigma 





entschlüsseln.  Die Philosoph wollen nicht sie unterhalten, weil sie, wie ich ihre und unserer 





eingene Sachen wachen wollen, die Sophist nein, weil sie haben gar zu viel Zeit vor einem Spiel 





verbrignen müssen, die Lehren, nein, weil sie sich un sie neure herangeborere Generation 





kümmern, die Politiker nicht, wegen ihres Über-ich.  Deshalb bin ich garade wobei ich möchte, bei 





mir selber.  Durch Bücher, als sie zur Zeit meine bestes hervorkommen, kann ich Jahren 





geniessen.  Ich gratulire mich nein.  Ein neues Heft zu meinen Werken habe ich mich heute 





besogt, ich verdiente nein, aber weil ich beim Fund einen Zwanzigert gerettet habe, erlaubte ich 





mich...  An dieser Problematik, sie ich in aller Bücher Philosophie treffe, was ist sie genau?  Hätte 





ich nicht eine Zusammenverfassung meiner Meinungen von fast drei Monaten herübergeliefert?  





Wenn ich denn an Problemen will, das heißt sie erklären treffen noch Problemen auf.  Wie dieses 





Kreis benannt wird, weiß ich nicht, sonst bin ich reicher Mann, der eine neue denkmäßige Sache 





hervorgebracht hätte!  Sei die Fakultät daher durchaus eine etliche der Problemen, oder sie das 





Studium von denen Logistik, jedoch bei mir heißt Logistik einer Art Lösung.  Laut, gegensätzlich, 





der Bedeutung, sei Logistik, logistikoV, die Fähigkeit klar und deutlich die Realität dieser Welt zu 





Manipulaton, um ein End oder Lösung herbeizuschaffen.  Sie daher sich in der Fähiglkeit ihr 





Umgebung beobachten können, sei denn nicht logisch, wie kommen sie denn, wenn sich daß sie 





nicht logisch sei hervor?  Sei mein Freund o Logik, wiel bei dir fehlt mir nicht ein, bei dir kann ich 





alles erledigen, bei dir wenn ich sich mir zum Gebrauch erscheint, helfen sie mir.  Ach so, predige 





ich, oder bin ich zur Resolution eines steckengebliebenden Problem hinter?  ‘Laß andere Michael,’ 





würde ein weiser Mann sagen müssen, ‘weil du deine Zeit heir geniessen müßt!’  Was sage ich ihm 





als Widerspruch?  Nur ‘Danke’  Ich bin geliebt!  Ich bin ein Mensch, der nicht in seinem Frühleben, 





daß er sei, glaubte.  Nun weiß es.  Der Himmel liebt mich, die Weltall liebt mich!  Brauche ich nur 





eine Freundin, die auf dieser Reise begleiten will, bis zur Ewigkeit.  Wie andere gelernte Männer, 





sie immer ihren Weiben alles anvertraut haben, wissen.  Daß sie immer herbeisteht, um alle richtig 





machen.  Einfach, kinderisch, sonst nicht so intelligent geschrieben, nicht mit erstarrtem Deutsche, 





es die Meinung verzehrt.  Wer ebenso weiß  erzählt er niemandem, lebt er!  Auf dem Such ist jeder 





Mann.  Wie intrigant sei Euch sich, daß eine Verallgemeinung sich so leicht zum Sprichtwort 





verwechselt!  Ich möcht meine Worte zählen, warum?  Quantität oder Qualität, laut Kant, stehen 





diese zwei Begriffe herbei, um uns das Leben auferklären.  Raum und Zeit auch.  Wenn man weiß, 





wo er ist, hat er Raum erobert, wenn er weiß wie die Uhr zeigt, hat er Zeit gemeistert.  Sonst 





brauche er nicht anderswo hingehen, um siene Realität suchen müssen.  Ich bin sehr glücklich, 





daß ich die beide kenne, ohne Verzweifelung, kann ich sagen, das ich da bin.  Ich existiere, aber 





lieber habe ich den deutschen Ausdruck hervon, weil sein Wechselbeziehung deutet daß ich immer 





weiter fortwärts verlange, an.  Komme ich daher zur Doktrin heran, was beudeutet sie?  Nur daß 





wenn ich denke ich eine Reihe dazu habe, nur daß wenn ich rausgehe ich mich in solcher Form 





bahalte?  Wie denn, eine Glaube, hätte ich denn, oder habe ich denn sie unterschiedlich 





beschreiben müssen?  Glaube, Behaltung, Gedächtnisse, Erkenntnis, aus denen entstehe ich.  





Was ich habe, was ich der Welt geben kann, muss ich denn, bevor mein Licht erwischt wird, 





hervortreffen.  Daher muss ich jeden Tag völlig ergreifen, nicht ohne hin zum Vergessen, daß ich 





auch Spaß haben soll,  um meine Seele befriedigen.  Daher wende ich mich heite Abend die 





Studneten an, wobei hiermit ich meine Seele, durch die Ansichten schöne Freulein, wahrhaftige 





Menschen freilassen kann.  Nichtsdestotrotz, strebe ich sogar höher dieser Tatsache als!  Als ich 





an der letzen vorhergegangenen Wochen erlernt habe, Musik überdauert immer zur Fröhlichkeit der 





Menschen.  Ausser Nährungsmittel, Sex, und Freunde, kommt sicherlich ja in der Reihe Musik, 





mansche Personen haben sich dieser auch, als uns alle können, umreihen.  Ich gehe raus.  Was 





werde ich heute Nacht erleben?  Gutes, hoffe ich.  Ziel, reden, besondere mit Fräulein!  Das gibt 





alles.  


